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[Jntereisenheimer Diakon nahm am Pauluslauf in Rom teil
I f or den Toren der römischen ffi
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Oktober 21108 neben den CIäu- f ,

higen und Touristen ungeuöhn- E.
lich aussehende Besucher. Sie f-
lrugen ueiße Sportschuhe. I
bunte Trainingsshirts und Lauf- I
hosen. Einige hüpften auf der
Stelle und andere machten Aus-
fallschritte. um die Bänder in
den Beinen zu dehnen. Unter
den sich aufwärmenden Sport-
lern war auch der 67-jährige
Manfred Geßner aus Unterei-
senheim (Dekanat Würzburg
rechts des Mains).

Kurz vor dem Starl hatte der Unter-
eisenheimer Diakon noch ein Gebet
in der Pauiusbasilika gesprochen,
denn Paulus sieht er als sein Vorbild
an. Dann ging er mit rund I00 ande-
ren Läu1-ern ar-rs verschiedenen Län-
dem an den Start des Pauluslauf's.
des,,Internationalen Pilgermara-
thor.rs der sieben Hauptkirchen" irn
Paulusjahr 2008/2009, durch Rom.
Der katholische Sportbund (CSI)
und die rön-rische Agentr-rr ..Sight-
jogging" hatten ihn veranstaltet. Die
Agentur bietet seit 2005 Joggingtou-
ren clurch Rom für sportliche Gläu-
bige und Touristen an. Eine ihrer
Routen folgt dem antiken Pilgerweg
,,Via delle Sette Chiese" und führt
an den sieben Hauptkirchen Roms
vorbei (das Sonntagsblatt berichtete
in der Ausgabe 34108).

Auch die Route des Pauluslaufs
folgt ciem alten Pilgerweg. 21 Kilo-
meter, einen Halbmarathon, absol-
vierten Manfled GelSner und die
joggenden Pilger aus aller Welt.
während die Kirchen ,.Sankt Sebas-
tian bei den Katakomben". die La-
teranbasilika.,,Heiliges Kreuz in
Jerusalem",,,Sankt Laurentius vor
den Mauern" und ,.Groß Sankt Ma-
rien" an ihnen quasi vorbeitlogen.
St. Peter war der Zielpunkt der
schnellen Piiger. lnzwischen ist
Manlred Ceßner liing:t wieder im
heimischen Untereisenheim. Die
Euphorie, die er beim Lauf durch die
Ewige Stadt ernpfunden hatte, ist
geblieben. ,,Es war die Krönung und
der Höhepunkt meiner Läuferge-
schichte". schwärmt er. Seit zehn
Jahren schnürt der sportliche Diakon
im Ehrenar,nt rund viermal in der
Woche seine Laufschuhe und joggt
durch Untereisenheim und Umge-
bung. Sei|Arzt hatte ihm dazu gera-

ten, damit er seine gesundheitlichen
Plobleme wieder in den Griff bekä-
me. Seither fühlt er sich körperlich
gesünder'. Die spirituellen Erfahrun-
gen jedoch, die er durch das Joggen
gernacht hat. sind ihm besonders
wichtig. ,,Das Joggen ist ein Gottes-
geschenk, denn dadurch kann ich
Gott noch viel mehr loben", sagt er.

Meistens betet er während des Jog-
gens. Auch sonntagmorgens, vor ei-
nem Cotte:dienst. joggt er eine
Stunde lang und bereitet sich
währenddessen darauf vor. Dabei
kämen ihm o11 gute Icleen für seine
Predigten, erklär1 er.

Aus diesem Grund griff er gleich
zum Telefonhörer. nachdem er im
Sonntagsblatt von den joggenden
Pilgern und dem bevorstehenden
Panluslauf gelesen hatte. Seine Ma-
rathonerfahrungen, die er beim Re-
sidenzlauf in Würzburg oder beim

=ä4
,""a

Geschafft: Manfred Gefiner (rechts) und Trainerin Sarah Schäfer (links)
sind am Ziel, dem Petersdom. Das Banner des Papstbesuches 2006 in
München hatte er während des Laufes um den Hals getragen..

Foto: privat

Maintallauf in Schweinturt gesam-
melt hatte, spornten ihn an. Auf
Grund seiner guten Kondition konn-
1e er sich aul'die Ausliihrungen einer
Trainerin, die die Läufer durch Rom
führte, konzentrieren. Verschiedene
Trainer begieiteten die 100 Läut'er
und erklärten in den jeweiligen Lan-
dessprachen die Geschichte der ge-
rade passierten Kirche. ,.Ich habe er-
fahren, dass das Haupt des Paulus
dreimal nach der Enthauptung auf'-
geschlagen ist und dass an diesen
Stellen Quellen vor der Kirche
,St. Paul vor den Mauern' entsprun-
gen sind", erklärt er. Dies habe er
noch nicht gewusst. Während des
Laufes trug er das Banner des Papst-
besuches in München 2006 um den
Hals. Dies habe ihm zusätzliche
Kraft gegeben, weil er sich gern
daran erinnere. erklärt er. Auch die
Ausführungen und die Gespräche
mit anderen Läufern und der deut-
schen Trainerin Sarah Schäfer haben
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im .Tahreskreis
Jesus heilt
damals wie
heute. Aber
seine Wunder
sind keine
spektakuiären
.,Kunststücke".
Sie sind Zei-
chen und Hinweise seiner gött1i
chen Macht, die den Mensche
das Ztel seines Lebens bewuss
machen: die vollkommene Ge
meinschalt mit Cort in eiuer:
ewigen Glücklichsein. Wer mi
der Heilkraft Jesu in Berührunl
gekommen ist, kann dartibe
nicht schweigen. Sirrd wir Zeu
gen dieses Glückes'?

ihn sehr beeindruckt. Besonders
mutigend habe er die En-rpf-ehlr
der Trainerin empfunden, den he
gen Pauhrs als den wahren Athle
Christi bei dem Lauf mitzunehm
Dies gibt er auch an die Gläubi1
seiner Pfarrei. wie zum Beispiel c

Ministranten in seinen monatlicl
Infbbriefen. weiter. ,.Paulus ist
mich ein Wettkärr-rpl'er llir Go
sagt Manfred Gel3ner. und das sc

er auch ftir andere sein.
C h ri st itt ttc Httstttr.

Sonnlagsschutz nichl
weiler aushöhlen

Würzburg. Gegen den vom Ver

,,Würzburg macht Spalj" beantrag
zusätzlichen verkaufsot- nen Sor

tug am 29. März in Würzburg spri
sich Generalvikar Dr. Karl HilL
brand in einem Schreiben an
Stadt aus. ,,Wir sinnd strikt gegen

solches Vorhaben, cla-q den Sonnta
schutz noch weiter aushöhlt." I
Stellungnahme erlolgte in Ühelc
stimmung mit Stadtdekan Erhr
Kroth, Dekanatslatsvorsitzend,
Karl-Peter Büttner sowie dem evr

gelisch-luthelischen Dekanat. I
Ablehnun-e resultiert laut Hilh
brand aus einer Vielzahl von Gri
den: ,,Diese Position ergibt s

nicht nur aus religiösen Argumen'
(zum Beispiel besonderer Sch'
der Passior.rszeit). sondern genar

aus Gründen des Allgemeinuo
(Schutz des gewachsenen Kult
guts), aus sozialen Überlegungen I

raus (Arbeitsrhythmus des Verkau
personais) und nicht zuletzt irn B1

auf die Fan-rilien. die nicl'rt eir

durchgängigen Kommerzialisieru
ausgesetzi sein dürfen. Dazu ra är'c

doch die Aufweichung des Sonntal
schutzes ein weiterer Schritt."


